
Hohlspiegel Rückspiegel

Bildunterschrift aus der „Heidenheimer
Zeitung“: „Nach einer triumphalen 

Ehrenrunde im Königsbronner  
Rathaus-Foyer zog der von den 

Pfannaglopfern angestiftete närrische 
Haufen mit einer Bolognese 

in die Hammerschmiede ein, wo beim
Weiberfasching noch bis tief 

in die Nacht weiterge feiert wurde.“

Aus dem SPIEGEL: „… nachdem ihn ein
wütender Mob mehr als 7000 Kilometer

entfernt von seiner Heimat gejagt 
und mit dem Leben bedroht hatte …“

Aus einem Werbeprospekt für Reisen:
„Auf 2 Etagen werden dort Original-

Meisterwerke der Schatzkunst (Prezio-
sen aus Gold, Silber, E-mail und

 Edelsteinen) anschaulich präsentiert.“

Aus den „Ruhr Nachrichten“: „Neben
einem Schädlingsbekämpfer können

auch Rattenbekämpfungsmittel 
in der Apotheke gekauft werden.“
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Aus den „Schaumburger Nachrichten“

Aus „Der Praktische Tierarzt“

Aus der „Magdeburger Volksstimme“

Meldung der Polizei in dem 
Internet-Städteportal Meinestadt.de

Zitate

Die „Süddeutsche Zeitung“ zur SPIEGEL-
Berichterstattung über die WM-Affäre
und die Rolle Franz Beckenbauers:

Der frühere Nationalspieler wird im Ver-
band immer noch als „Lichtgestalt“ be-
trachtet, weil er gleich drei WM-Titel ge-
wonnen hat. Als Spieler (1974), als Team-
chef (1990) – und als Bewerbungschef,
der das Turnier 2006 nach Deutschland
holte und zum Sommermärchen machte.
Doch ausgerechnet über dem Sommer-
märchen liegt inzwischen ein Schatten,
seit das Magazin DER SPIEGEL vor weni-
gen Monaten einen dubiosen Deal im
Vorfeld der WM 2006 enthüllt hat.

Die französische Tageszeitung „Le Figaro“
zum SPIEGEL-Titel „Die Einsame“ über
die Kanzlerin (Nr. 4/2016):

Angela Merkel weiß, dass im konservati-
ven Lager niemand Interesse daran hat,
sie zu stürzen. Sie fühlt sich noch immer
unantastbar. Vor einigen Tagen fasste es
der sehr seriöse SPIEGEL in einem Wort
auf dem Titel zusammen: „Die Einsame“.
Im letzten September hatte das Magazin
Angela Merkel als „Mutti Teresa“ präsen-
tiert. Der Kontrast ist erstaunlich.

Die „Neue Zürcher Zeitung“ zum
 SPIEGEL-Gespräch mit dem Autor Navid
Kermani (Nr. 4/2016):

Bemerkenswert ist der Vertrauensverlust,
den staatliche Organe und Institutionen
erleiden, weil sie Erwartungen bezüglich
Sicherheit und Recht offenbar nur noch
in einem ungenügenden Ausmass erfül-
len können. Wenn Navid Kermani in ei-
nem lesenswerten Interview im SPIEGEL
anmerkt, dass es in Deutschland zwar
rechtsfreie Räume gebe, der Rechtsstaat
selbst aber nicht in Gefahr sei, dann
könnte diese Diktion durchaus als irritie-
rend empfunden werden.

Die „Hannoversche Allgemeine Zeitung“
zum SPIEGEL-Titel „Die Hassprediger“
über den Aufstieg der AfD (Nr. 6/2016):

Nachdem Parteichefin Frauke Petry in
der vergangenen Woche in einem Inter-
view gesagt hatte, um Flüchtlingsgrenz-
übertritte zu verhindern, müsse man
„notfalls auch von der Schusswaffe“ Ge-
brauch machen, wurde Storch auf Face-
book gefragt, ob das auch für Frauen und
Kinder gelte. Ihre knappe Antwort: „Ja“.
Nun hat die EU-Abgeordnete erklärt,
wie es zu der umstrittenen Nachricht ge-
kommen sein soll: „Ein technischer Feh-
ler“, erklärte sie im SPIEGEL. Sie sei auf
ihrer Computermaus „ausgerutscht“.


